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In der «Charta für die Rechte von psychisch Leidenden» der Pro Mente Sana
ist u.a. das Recht auf angemessenen Wohnraum festgeschrieben. Doch die

Einlösung dieses menschlichen Grundrechts wird angesichts der heutigen
Wohnungsnot immer aussichtsloser. Immer häufiger müssen Menschen in
einer psychischen Krise invalidisiert werden, damit sie für Kost und Miete in
den Wohnheimen aufkommen können. Alle Anstrengungen einer sozialen
Psychiatrie laufen leer, wenn die Gesellschaft die elementarste Voraussetzung

für ein Trittfassen nach einer Krise, nämlich ein Dach über dem Kopf,
nicht mehr gewährleisten kann. Die Pro Mente Sana wehrt sich gegen solche
«Naturgesetze» der Not, die von gesellschaftlichen Kräften veranstaltet wird.

Zusammen mit Politikern, einem Vertreter des Bundesamtes für Sozialversicherung

(IV), Betroffenen und Zuweisern wollen wir den Wohnungsbedarf
ausleuchten und nach neuen Wegen der Wohnraumbeschaffung für psychisch
Leidende suchen.
Die Tagung richtet sich an Betroffene, Angehörige, Fachpersonal, Hausbesitzer,

Politiker und alle Interessierten.
Das detaillierte Tagungsprogramm ist erhältlich bei: Pro Menta Sana, Freie-
str. 26, 8570 Weinfelden, Tel. 072/22 46 11.

NEUE FACHLITERATUR

Heinrich Richner, Johann Rudolf Müller: Erster Lenzburger Strafhausdirektor
und Pionier des humanen Strafvollzuges

Verlag Aargauer Tagblatt, Aarau

Das fortschrittliche Gedankengut Jakob Rudolf Müllers von Hirschthal, des

ersten Direktors der Strafanstalt Lenzburg, löste Mitte des vergangenen
Jahrhunderts im schweizerischen Gefängniswesen eine Reformbewegung aus, die
weit über die Landesgrenzen hinaus wirkte. Müller verbot in Lenzburg die
sonst in den Gefängnissen übliche Prügelstrafe, schaffte die Kettenstrafe ab,

kämpfte gegen die Todesstrafe, schuf das Pekulium (Gefangenenlohn) in seiner

heutigen Form, reorganisierte die Schutzaufsicht für Entlassene und
ordnete die Vollzugsbestimmungen in einem Reglement, das Rechte und Pflichten

der Gefangenen klar festhielt. Nebst vielen weiteren Tätigkeiten war er
auch der Gründer der Gewerbeschule Neuhof und Mitbegründer der
Hypothekarbank Lenzburg.

Müller übersiedelte später nach Norditalien, um eine Textilfabrik zu gründen,

und wanderte dann als Handelsmann nach Argentinien aus, wo er im
Alter von 70 Jahren auf einer Expedition in Paraguay verstarb. Den Spuren
dieses ungewöhnlich farbigen Lebensweges geht dieses Buch nach.

pd

80


	Neue Fachliteratur

